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Holzheizkraftwerk nimmt Form an
Auf der Zielgeraden zum Regelbetrieb/ Rund 12.000 Raummeter Holz lagern aktuell im Hafen

VON TIM FISCHER

Cuxhaven. Auf der Baustelle
des Holzheizkraftwerks Cuxha-
ven an der Neufelder Straße
wird weiterhin täglich daran
gearbeitet, möglichst schnell
Strom zu erzeugen. „Rund
12.000 Raummeter (Kubikme-
ter) Holz lagern bei uns auf
dem Gelände“, berichtet Pres-
sesprecherin Anna Sparre. Für
die Inbetriebnahme werden
die Stämme auf den ge-
wünschten Trocknungsgrad
gebracht und dann zu Hack-
schnitzeln verarbeitet. Doch
woher kommt das ganze Holz?
„Das Rundholz in unserem La-
ger im Cuxhavener Hafengebiet
stammt aus regionalen Forstbe-
trieben im Umkreis von maxi-
mal 100 Kilometern. Vorrangig
aus den Landkreis Cuxhaven,
Stade und Rotenburg an der
Wümme“, berichtet Anna Spar-
re, Pressesprecherin des Holz-
heizkraftwerks. Das Holz wird
von so genannten Poltern im
Wald gekauft. „Eswird nicht, wie
oft vermutet, extra für uns ge-
schlagen“, betont Sparre.

Dieses habe in seinem Lebens-
zyklus mindestens so viel CO2
aufgenommen, wie bei der Ver-
brennung wieder freigesetzt
wird. „Wir setzen auf Holz, das
für die Möbelindustrie keinen
Nutzen mehr hat. Da auch wir
Verantwortung für unseren CO2-
Fußabdruck und unsere Umwelt
tragen, bemühen wir uns, die
Transportwege so kurz wie mög-
lich zu halten“, erklärt die Pres-
sesprecherin und ergänzt: „Das
kommt nicht nur den erwähn-
ten regionalen Forstbetrieben
zugute, sondern sichert auch
Arbeitsplätze im Transportwe-
sen. Da wir bestrebt sind, unsere
Anlieferungen so effizient wie
möglich zu organisieren, erfolgt

der Transport per LKW und Bin-
nenschiff, aber auch hier gibt es
perspektivisch die Möglichkeit
eines dritten Verkehrsträgers,
nämlich der Bahn.“

Kraftwerk benötigt bis zu
16 Tonnen pro Stunde
Für das Holzheizkraftwerk wird
jedoch nicht nur eine Holzart
verwendet, sondern verschiede-
ne Rezepturen. Das bedeutet,
dass dem Holz aus den Poltern
auch Altholz der „Klasse A1“ bei-
gemischt wird. Dieses stammt
nach Angaben der Betreiber des
Holzheizkraftwerkes in Cuxha-

ven aus Beständen von Cuxhave-
ner Firmen. Als „A1-Holz“ wird
naturbelassenes oder nur me-
chanisch bearbeitetes Altholz be-
zeichnet. Es darf bei seiner Ver-
wendung nicht mehr als un-
erheblich mit holzfremden Stof-
fen verunreinigt sein. Hierzu
zählen unter anderem Paletten,
Schnittreste, Spanplatten und In-
dustrieholz.

Die drei Hochdruckdampfkes-
sel liefern 49,9 Megawattstun-
den Feuerungswärmeleistung.
Unter Volllast werden laut Pres-
sesprecherin Anna Sparre 11,25
bis 16,5 Tonnen Brennmaterial

die Stunde benötigt.
Die Kessel, das Herzstück der

Anlage, wurden in Österreich ge-
fertigt und speisen den Kreislauf
im Kesselhaus. Vier Wochen, ein
Binnenschiff und ein Küstenmo-
torschiff waren nötig, um den
Kesseln ihren endgültigen Platz
auf dem Kraftwerksgelände zu-
zuweisen. Die baugleichenHoch-
druckdampfkessel sind 16,5 Me-
ter hoch, rund siebenMeter breit
und haben einen Durchmesser
von 7,5 Metern.

Am 21. August war es erstma-
lig gelungen, Strom zu erzeugen
und diesen in das lokale Strom-

netz einzuspeisen. Im kommen-
den Jahr soll das Kraftwerk in
den Regelbetrieb gehen, teilt die
Holzheizkraftwerke Cuxhaven
Anlagengesellschaft mit.

Auf der Zielgeraden zum Regelbetrieb: Den ersten Strom konnte das Kraftwerk bereits produzieren. Foto: Fischer

Holz für das Kraftwerk in Cuxha-
ven von einem Polter in Burgdorf
in der Region Hannover. Foto: hhca

Unterrichtsinhalte greifbar machen
Um den Politik-Unterricht interessanter zu machen, übernahm ein BBS-Lehrer eine Rolle in einem historischen Doku-Dreh

VON LENNART KECK

Cuxhaven. Dass die Digitalisie-
rung des Unterrichts heutzutage
in vielen Fällen allein gar nicht
mehr ausreicht, sieht auch der
Cuxhavener Politiklehrer Marko
Schaffer so. Um den Schülern die
geschichtspolitischen Themen
des Unterrichts näher zu brin-
gen, entschloss er sich kurzer-
hand, gewissermaßen Teil der
Geschichte zu werden.

Seit 15 Jahren ist Marko Schaf-
fer Politik-Lehrer auf denBerufs-
bildenden Schulen Cuxhaven
(BBS) und unterrichtet unter an-
derem Themen wie Streik, Ge-
werkschaft und Streik-Organisa-
tion. Praktisch genug, dass der
NDR und die ARD in den vergan-
genen Wochen ein 90-minütiges
Doku-Drama in Cuxhaven film-
ten, das einen der umfangreichs-
ten Streiks in der deutschen Ge-
werkschaftsgeschichte zum The-
ma macht.

Unterrichtsthemen
greifbarer machen
Durch einen Aufruf erfuhr der
Politik-Lehrer von der Kompar-
sen-Suche in Cuxhaven, bewarb
sich und wurde von der Produk-
tionsgesellschaft zum Dreh ein-
geladen. Ausschlaggebend war
der Gedanke, die Unterrichtsthe-
men fürdie Schüler greifbarer zu
machen und somit das Interesse
für die Thematik zu steigern.

Mit Schauspiel hatte Schaffer
vorher nicht viel am Hut. Doch
sah er darin die Chance, durch
einen aktiven Beitrag das zeitge-
schichtliche Interesse der Schü-

ler im Unterricht zu fördern: „Es
ist etwas Besonderes, wenn man
so einen Film im Unterricht zeigt
und die Schüler erkennen die
Drehorte undMitspielendenwie-
der. Beispielsweise weil sie in
einer der zu sehenden Straßen
wohnen oder gestern erst gewe-

sen sind.“
Nicht nur Marko Schaffer ist

auf die Suche nach Komparsen
aufgesprungen. Auch einer sei-
ner Schüler, Marius Kroner,
übernahm eine kleine Rolle in
dem Doku-Drama - unwissend,
dass sein Lehrer den gleichenGe-

danken verfolgte. „Aus der Per-
spektive der Berufsschule be-
trachtet, habenwirmit dem Film
jetzt einWerkzeug, umdieUnter-
richtsthemen hervorragend auf-
zugreifen“, erläutert Schaffer.
„Außerdem ist das qualitativ si-
cherlich ein Film, den man über

mehrere Jahre nutzen kann. Und
wennman dannmarkante Stadt-
teile wiederfindet, ist das für
Cuxhaven Werbung und im Be-
wusstsein der Schüler wird her-
vorgerufen, in was für einer his-
torischen Stadt sie wohnen. Der
Effekt, denwir damit erzielen, ist
etwas Besonderes.“ Dem stim-
men sowohl Kollegen anderer
Schulen als auch der Schulleiter
der BBS Carsten Hoppe zu. Hop-
pe bewertet die Idee des Lehrers
als ausgesprochen wertvoll und
wünscht sich, dass durchdasPro-
jekt neben dem schauspieleri-
schen auch das zeitgeschichtli-
che Interesse geweckt wird.

Während der Dreharbeiten
hatte Marko Schaffer zufallsbe-
dingt das Glück, den Historiker
des Films, Ingo Helm, zu treffen.
Dieser gab dem Lehrer noch ein-
mal Einblicke, in die historische
Arbeit des Doku-Dramas: „Es gibt
ja ganz viele Sequenzen, die tat-
sächlich auch so gesprochen
wurden. In denen man beispiels-
weise Bezug auf Adenauer
nimmt. Man kann somit aus dem
Filmganz viele Impulse auchvon
außerhalb des Arbeitskampfes
aufgreifen, die für den Politik-
Unterricht interessant sind“, er-
klärt der 52-Jährige. Auch um
den Unterricht in anderen Fä-
chern ansehnlicher zu gestalten,
sei der Film sicherlich gut geeig-
net, sagt er.

Da vermutlich einige Cuxha-
vener an dem Film mitgewirkt
haben, könne Schaffer sich vor-
stellen vorstellen, den fertigen
Film anschließend groß im Fo-
rum der BBS zu präsentieren.

Marius Kroner (l.) und Klassenlehrer Marko Schaffer nahmen beide an den Dreharbeiten teil. Foto: Keck

Welt-Rheuma-Tag
Die frühe
Diagnose ist
entscheidend
Kreis Cuxhaven. Etwa 1,5Millio-
nen Menschen in Deutschland
leben mit einer entzündlich-
rheumatischen Erkrankung.
„Rheuma“ ist eine Volkskrank-
heit, die als chronischeErkran-
kung das weitere Leben be-
stimmt. Ein Fakt, der vielen Pa-
tienten erstmal den Boden
unter den Füßen wegzieht.
Wird die Autoimmunerkran-
kung rechtzeitig erkannt und
therapiert, können Betroffene
von einer effektiven Behand-
lung mit gewonnener Lebens-
qualität profitieren.

Am heutigen 12. Oktober ist
Welt-Rheuma-Tag. „Hinter
Rheuma verbirgt sich kein
eigenständiges Krankheits-
bild“, erklärt Dr. Ingo Hartig,
Chefarzt der Rheumatologie
an der Helios Klinik Cuxha-
ven. „Vielmehr verstecken sich
dahinter mehr als 100 ver-
schiedene rheumatische Er-
krankungen.“ Die entzündli-
chen rheumatischen Erkran-
kungen können in vier Berei-
che eingeteilt werden: „Ge-
lenkrheuma“, wie beispiels-
weise der rheumatoiden Ar-
thritis, entzündliches Weich-
teilrheuma, dem man bei-
spielsweise den systemische
Lupus erythematodes zuord-
nen kann, Gefäßrheuma, mit
der Arteriitis temporalis als
Vertreter und die Fiebersyn-
drome. Rheuma ist also nicht
gleich Rheuma.

„Der frühestmögliche Be-
ginn der Basistherapie be-
wirkt einen Rückgang der Ge-
lenkentzündung und damit
den Erhalt der Gelenkfunk-
tion. Die Zerstörung der Gelen-
ke wird verhindert“, sagt Dr.
Ingo Hartig. (red)

Containerschiff abgeschleppt
Notankerung
auf der Elbe
Glückstadt. Das 366 Meter lan-
ge Containerschiff MSC „Regu-
lus“ lag am Mittwochmorgen
manövrierunfähig auf der El-
be und musste gegen 6.20 Uhr
notankern. Grund war nach
Angaben der Wasserstraßen-
und Schifffahrtsverwaltung
des Bundes (WSV) eine Be-
triebsstörung.
Nur wenige Stunden später
wurde die „Regulus“ mit
Schlepperhilfe indenHambur-
ger Hafen gebracht.
„Zu keinem Zeitpunkt bestand
die Gefahr einer Havarie oder
einer Gewässerverunreini-
gung“, teilte dieWSVmit.Wäh-
rend des Einsatzes war die El-
be für Großschiffe gesperrt.
Kleinere Fahrzeuge konnten
dieHavariestelle jederzeit pas-
sieren. Gegen Abend konnte
der gesamte Verkehr wieder
freigegeben werden. Die Si-
cherheit des Schiffsverkehrs
war durch das Wasserstra-
ßen- und Schifffahrtsamt El-
be-Nordsee jederzeit gewähr-
leistet. (tf)

Im Kaufhaus
Bingoabend und
Kürbissuppe
Altenwalde. Das Secondhand
Kaufhaus vom „OHA“ (Offe-
nes Herz Altenwalde) veran-
staltet am 20. Oktober gemein-
sammit dem Altenwalder Mit-
tagstisch einen Bingoabend.
Beginn ist um 19 Uhr im Kauf-
haus. Gegen einen Kostenbei-
trag von 10 Euro erhält jeder
Teilnehmer Kürbiscremesup-
pe, ein Softgetränk sowie eine
Bingokarte. Kurzentschlosse-
ne können sich noch bis zum
13. Oktober im Kaufhaus oder
unter der Nummer (04723)
5001893 (Anrufbeantworter)
anmelden. (cv)


